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Staatsbesuch des Reichskanzlers in Sachsen
Erneutes Bekenntnis v . Papens zum föderalistischen Neichsauibau — Keine Ausschal¬

tung des Parlaments beabsichtigt — Besprechungen des Kanzlers in Mitteldeutschland
--- Dresden , 15. Noo . Reichskanzler von Popen  ist am

Montag mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug um 11.03 Uhr
in DreSden -Neustadt zu seinem Staatsbesuch bet der sächsi¬
schen Regierung eingetrofsen . Der Kanzler wurde am Bahn¬
hof von Ministerpräsidenten Sch leck empfangen . Man be¬
gab sich sofort nach dem Hauptmiiiistcrialgehände . Hier hat¬
ten sich im großen Sitzungssaal die sächsischen Minister sowie
alle Ministerialdirektoren eingesunde » . Der Ministervrnsi-
dent ging in seiner Ansprache ans die schwebenden politischen
Fragen ein und bemerkte zur Neichsresorm:  Die säch¬
sische Regierung sei zur Mitarbeit aui der Grundlage bereit,
daß dem Reich das gegeben werde , was cs zur Erhaltung
«nd Festigung seiner Autorität nach außen und iunen
brauche , daß aber andererseits im Interesse einer gedeih¬
lichen Entwicklung des Reiches und aller seiner Glieder das
Eigenleben aller Länder  unter genauer Begren¬
zung der beiderseitigen Zuständigkeit gewährleistet und den
Ländern die Mitarbeit an - er Gesetzgebung und Berwal-
tung im Reich ermöglicht werbe Der Ministerpräsident über¬
reichte dann dem Kanzler eine Denkschrift  über die durch
die langnnhaltendc Wirtschaftskrise geschaffene außergewöhn¬
liche Lage in Sachsen und stellte fest, daß starke Keime einer
Entwicklung zum Belferen  in einigen Zweigen der
Wirtschaft vorhanden seien , nicht zuletzt ans den ernsten Wil¬
len der Reichsregierung bin . die Frage der Arbeitslosigkeit
mit Entschlossenheit anzupacke «. Diese Keime gelte eS setzt
zu pflegen durch Erleichterungen i« der Kreditbeschaffung.
Wenn Sachsen in dieser Zeit höchster Not nicht im Stich ge¬
lassen werde , werde der sächsische Staat die tbm geographisch
und geschichtlich gestellte Aufgabe , Mittler zwischen dem deut¬
schen Norden und Süden zn sein , auch weiterhin in unver¬
brüchlicher Neichstrene erfüllen können.

Nach der Rede des sächsischen Ministerpräsidenten rrgrifs
Reichskanzler v . Papen  das Wort . Er stattete dem Mini¬
sterpräsidenten seinen Dank ssir die Begrüßung ab und wie¬
derholte das Bekenntnis , daß die Reichsregiernng ganz ans
föderalistischem  Boden stehe . Wenn anch in Zukunft
es die besondere Sorge der Reichsregiernng sein wirb , den
Länder » unter genauer Abgrenzung der beiderseitigen Zu¬
ständigkeit die Mitarbeit an der Gesetzgebung und Verwal-
tnng im Reiche z« ermöglichen , so wird es nicht weniger wich¬
tig sein , die Autorität des Reiches « nd seiner Negierung
«ach innen und außen in » ollem Umfange zu wahren.

Die innere und äußere Lage des Reiches sei aubcrordem-
ltch ernst . Es bestehe eine weite Gemeinsamkeit der Ziele in
der Außenpolitik , und es könne auch eine Gemeinsamkeit her-
gestellt werde « über die Ziele der Innenpolitik . Was uns
nottue . sei nicht Streit über Perionensragen . Diele spielten
im historischen Spiel der Kräfte keine entscheidende Rolle
Sodann beantwortete der Kanzler verschiedene Fragen zur
Neichsresorm.

Nach dem Empfang des Landtagsvorstandes und der
Presse besuchte der Kanzler mit StaatSminister Richter die
städtischen Körperschaften im Rathaus.  Ter
Reichskanzler sagte zum Schluß seiner Ansprache im Dresde¬
ner Rathaus , er verlasse Dresden mit der festen Zuversicht,
daß die Reichsregierung den Auftrag des Reichspräsidenten
durchführen werde , Deutschland wieder aus dem Tal der
Niederung emporzuführen.

Während der Anwesenheit des Reichskanzlers in Dres¬
den ist es zu Zwischenfällen nicht gekommen . ES hatten sich
lediglich bei der Ankunft und bet der Abfahrt , sowie vor
den öffentlichen Gebäuden , die der Reichskanzler bei den
Empfängen besuchte , größere Menschenansammlungen gebil¬
det , die gelegentlich von der Polizei zerstreut werden muß¬
ten . — Reichskanzler von Papen hatte auf seiner Fahrt nach
Dresden eine Unterredung mit dem Vertreter des „Dres¬
dener Anzeigers " , in deren Verlauf Papen u . a. er?
klärte , baß das Werk der Berfassungsresorm in gesetz¬
mäßiger Weise  burchgeführt werden soll . Ob sich daß
Negterungsprogramm mit dem Reichstag durchführen last «,
werbe sich vermutlich bet den Parteiführerbesprechungcn im
Laufe dieser Woche ergeben . Er sei fest entschlossen,
die Verwirklichung einer nationalen Kon¬
zentration anzustreben.

Reichskanzler von Pape » i« Mitteldeutschland.
Reichskanzler von Papen ist am Montag abend nicht wie

ursprünglich vorgesehen , nach Berlin zurückgekehrt , sondern
bat sich von Dresden aus nach Halle a. d. Saale begeben, wo
er am späten Abend mit dem D -Zug eintraf . Von Halle aus
fuhr er Im Auto zum Besuch des Grasen Wuthenau nach
Schloß Hohenturm iKrels Bitterscldj . wo er bereits vor

Tages -Spiegel
Der Reichskanzler hat sich bei seinem gestrige « Staatsbesuch

in Dresden erneut znm föderalistischen Neichsausda « be»
kannt und erklärt , daß er das Parlament nicht ansznschal,
ten beabsichtige.

*

Nach dem Besuch in Dresden Hai sich der Kanzler unerwar¬
tet nach Mitteldeutschland z« einer Anssprache mit seinen
Freunden begeben . Wie von Papen versicherte » ist er fest
entschlossen , eine nationale Konzentration z« bilden.

»

Der Ausgang der Gemeinde - « nd Kreistagswahlen im
Saargebiet wird allgemein als ein glänzendes Bekenntnis
der Saarbevölkernng znm deutschen Gedanken gewertet.

*

Der französische Abrüstungs - « nd Sicherheitsplan ist gestern
i« Paris und Gens dekanntgegebeu worden . Da er ledig¬
lich Nmrüftangsvorschläge zugunsten Frankreichs enthält,
bärste er aus Widerstand stoßen.

*

Hoover hat sich z« Echuldenverhandlnngen bereit erklärt,
wenn seitens der Lchnlbnerftaatcn fühlbare Kompensatio¬
nen zur Erweiterung der amerikanischen Märkte und eine
wesentliche Herabsetznng der Rüstungen - « gestanden wer¬
den.

etwa 3 Wochen zu einem Jagdbesuch weilte , v. Papen wird
dort heute mit politische « Freunde « zusammentresfen und
wichtige politische Unterredungen führe » , die mit - er Frage
einer Zusammenkunft mit dem Führer der NSDAP,
in Zusammenhang stehen . Der Kanzler trifft am Dienstag
mittag zu den weiteren vorgesehenen Verhandlungen wieder
in Berlin ein.

Im Rahmen der Parteiführerbesprechuugen ist der Partei-
oorsitzende der Bayrischen Bolkspartet,  StaatSrat
Lchäffer,  für Mittwoch . 18.30 Uhr , zu einer Aussprache
beim Reichskanzler v. Papen eingeladen worden . — Wie vcr-
iautet , hat der Reichskanzler im Zusammenhang mit den
Parteiführerbesprechuugen auch den Führern der SPD .,
Wels und Dr . Breitscheid,  eine Einladung zu einer
Besprechung zugehen lassen . Die Besprechung soll im Lause
des Mittwoch nachmittag erfolgen.

Der französische Abrüstungs - und Sicherheitsplan
Der Reichskanzler wies dann auf die Bemühungen der

Reichsregiernng zur Neubelcbung der Wirtschaft
hin und hob hervor , daß der Ruf der Reichsregiernng gerade
in Sachsen vielfach Widerhall gesunden habe . Da die Wirt¬
schaftspolitik des Reiches im beste » Sinne eine Mittel-
standßpolltik  sein solle , so habe die Reichsregiernng
nicht gezögert , auch Sachsen entsprechend seiner bedrängten
Lage besondere Hilfe angedeihen zu lasten . Die leichte Bes¬
serung,  die schon heute auf manchen Gebieten des Wirt¬
schaftslebens verspürt werde , so schloß der Reichskanzler , sei
eine zarte Pflanze , die mit der Sorgfalt äußersten Ver¬
trauens gehegt und gepflegt , nicht aber mit dem mitleids¬
losen Absatz gehässiger Parteipolitik zertreten werden sollte.
Die Reichsregiernng werde dakür sorgen , daß der Gesun-
bniiasprozeß der Wirtschaft nicht durch Leidenschaften des
politischen Unverständnisses gestört weide . Nur vertrau¬
ensvolle Zusammenarbeit  könne den Ländern ihre
grundgcwachsenen staatlichen und kulturellen Funktionen er¬
halten und dem Reiche seine alte Kraft und Stärke wieber¬
geben.

Im Anschluß au den Begrüßiingsakt im Staatsministe-
riuni begaben sich der Reichskanzler und Ministerpräsident
Schieck nach dem Landtagsgebändc . wo ein Presscempfang
stattsanb . Bei dem P r e s s e e m p f a n g erklärte der NeichS-
kanzier u . a ., daß er durchaus der Interpret einer söderali-
stoch eingestellien Reichsregiernng sei. Der Sinn « nd das
Ziel dieser Reichsregiernng seien sehr oft mißverstanden wor¬
den Sie habe niemals im Sinn gehabt , die Mitwirkung des
Volkes an den beschicken des Landes Zn irgend einer Meise
ansznschalten . Am Gegenteil ! Sie habe sich bemüht , von
vornherein klar zu machen , daß sie eine neue , bessere konsli-
tutiviiellc Grundlage zu schassen bemüht sei. Die NcichSre-
gierung wolle nur den überspitzten Parlaments-
ribmus aiisschalten.  der . nach dem Vorbild der west¬
lichen Demokratie in Deutschland einaefüh « , io manches Un¬
heil in den letzten Jahren angerichtet habe . Durch alle Par¬
teien gehe eine weitgehende Nebereinftiinmung über die Ziele
dieser Neichsresorm . Die Nuancen seien naturgemäß ver¬
schieden . Die Regierung sei mit sehr großem Ernst dabei,
eine möglichst breite Grundlage für ihr Ziel , ihr Werk und
ihre Arbeit zn finden . Es sei nicht !o, w-e es in der Presse
hiligestellt werbe , daß sic dies nur nach außen hin bekunde,
aber - och nicht die ernste Absicht habe.

Statt Abrüstungs - Umrüstungsvorjchläge zwecks Aufrechtertiatiung der
französischen Militärmacht — 3n

— Paris , 15. Nov , Der französische Abrüstungs - und
Lichcrheitsplau ist gestern auszugsweise veröffentlicht wor¬
den . Tie Hauptgedanken des Planes können nach einer von
halbamtlicher sranzösischer Seite gegebenen Darstellung fol¬
gendermaßen zusammengesaßt werden:

Ein System der Organisation der Sicherheit gemeinsam
mit einem System der Herabsetzung der Rüstungen . Beide
Systeme sind eng miteinander verbunden.

Der Plan trägt gleichzeitig universellen und regionalen
Charakter . Er will denAbschlutzetursallgemeinen
Sicherheitsabkommens  und eines Abrüttungsab-
kommcns herbeiführen . Die Einladung zum Beitritt ergeht
a» all « an der Abrüstungskonferenz beteiligten Mächte . Der
Plan trägt jedoch den besonderen Bedingungen jedes einzel¬
nen Staates Rechnung.

Der Plan enthält den Versuch einer Anwendung des
Hoovcrschcn AbrüslungSplanes auf Europa durch Stär-
kungöerVerteidigungswassennndBeschrän-
kung der Angrissswasfen,  ferner durch Festsetzung
des „Typus " der Armeen , der zukünftig für jedes Land gel¬
ten soll.

Der Plan enthält den Versuch einer Lösung der Frage
der Rechtsgleichheit, »s durch fortschreitenden Aus¬
gleich des Militärstatus der einzelnen Länder im Vertcldi-
gungssinne : b > durch fortschreitenden Ausgleich der Vorteile
»nd der Lasten des Abkommens über die gegenseitigen Hilfs¬
maßnahmen im Falle eines Angriffs.

Der technische Teil des Planes behandelt sodann die ein¬
zelnen Methoden für die Abrüstung . Die für die Verteidi¬
gung der Grenzen bestimmten LandstreitkräfteKon-
tinentaleuropas  sollen künftig In allen Ländern einen
allgemeinen , gleichförmigen Charakter  tra¬
gen , nämlich den einer nationalen Armee mit kurzer Dienst¬
zeit und beschränktem Efsektivbcstanb . Angrisfscharakter bars
diese Armee nicht haben . Jede an dem künftigen Abrüstungs
abkommen beteiligte Macht stellt zur Vcrslignng des Völker¬
bundes eine beschränkte Zahl bestimmter Einheiten für ein
gemeinsames Vorgehen . Diese Truppen haben eine längere
Dienstpflicht und sind mit Kriegsmaterial ausgerüstet , das
de » Nationalarmee » verboten ist.

Gens rechnet man mit Widerständen
Die Stelle , die sich auf die deutsche Glcichberech-

ttgungsforderung  bezieht , hat im französische « Ab¬
rüstungsplan folgenden Wortlaut : „Wenn die französische Ne¬
gierung gegen die Umstände protestiert hat , unter denen die
Gleichberechtigungsforberung vorgebracht wurde , wenn sie
den Wert der rechtlichen Beweisführung , auf die sich die For¬
derung stützt , nicht anerkennt und wenn sie auf dem Gedan¬
ken beharrt , daß sene Lösung , die eine Aufrüstung nach sich
zieht , als im Widerspruch zur Konferenz selbst stehend , un¬
annehmbar sein würde , so hat sie doch niemals geleugnet,
daß die Krage selbst zu den Ausgaben gehört , die der Konfe¬
renz gestellt sind . Schon am 22. Juli hat der Ministerpräsi¬
dent das vor dem Allgemeinen Abrüstungsausschuß erklärt.
Die französische Abrüstungsaborbnung hat das beste Ver-
irauen , daß Ihre Vorschläge es ermöglichen , im Jntersse des
allgemeinen Friedens dieser Frage durch eine allmäh¬
liche Gleichstellung der militärischen Be¬
stimmungen  sowie durch eine gleichmäßige Beteiligung an
den Lasten und Vorteilen der gemeinsamen Aktion unter Be¬
endigung jeder Aufrüstung eine gerechte Lösung zu geben ."

»

In Ge nf hat der Plan Herriots eine stark geteilte Auf¬
nahme gefunden . Nebereinstimmend wirb bereits nach der
ersten Prüfung festgestellt , daß dieser Plan keineswegs den
Charakter eines Abrüstungs -, sondern vielmehr eines Um¬
rüstungsvorschlages  trage . Man erwartet daher,
daß der Plan bei den neutralen Mächten , insbesondere bei
den skandinavischen Staaten , auf allerschärfsten Widerstand
stoßen wird . Bereits setzt wird in Internationalen Kreisen
non den verschiedensten Seiten heftige Kritik an dem außer¬
ordentlich verwickelten und unzulänglichen Charakter des
Planes laut . Vom deutschen  Standpunkt muß dlslcr
Plan zuerst in aller Ruhe und Objektivität eingehend gevrüst
werben . Jedoch zeigt sich seht schon, daß der Plan in großen
Linien ans eine neu « Festlegung Deutschlands ans den Ver-
»ailler Status und auf den bisherigen Zustand hinauslänft.
Die in dem Plan vorgesehenen Ausnahmen dagegen würden
Frankreich und der französischen Bundesgenosicnschaft ein«
weitere Ausrechterhaltung ihrer Militärmacht erlauben.



Bayern fordert neue Gehaltskürzungen
— Berlin . >4. Nov . Aus ben Darlegungen des Neichs-

finanzministers In der Sitzung der Vereinigten Reichsratö-
ausschüsse ging , wie bereits berichtet, hervor , daß die Reichs
regierung tm lausenden Haushaltsjahr mit einem Fehlbe¬
trag von rund 800 Millionen rechnet

In der Aussprache , die sich an b>e Rede des Reichsftnanz-
minlstcrs anschloß. erklärte Lkoatsrat Schäsfer,  der Ver¬
walter des bayerischen Finanzministeriums , es sei den Län¬
dern jetzt nicht mehr möglich, ihrer jinanzielien Bedrängnis
durch weitere Einsparungen bei ben Lachausgaben zu be¬
gegnen . Es bleibe für sie nichts anderes übrig , als in der
einen ober anderen Form neue Einschränkungen
bet den Personalausgaben  vorzunehmen , sei es
durch direkte Kürzung der Beamtengehälter , durch Verschie¬
bung der Zahlungstermine oder ähnliche Maßnahmen
Staatsrat Lchüfier verlangte von der Reichsregicrung baß
sie in dieser Frage den gleichen Weg beschreite. Der NeichS-
finanzminister hat hierauf geantwortet , baß die Reichsregie¬
rung letzt eine neue Herabsetzung der Beamtengehälter nicht
vornehmen könne oder wolle, wenn anders nicht die auf
wirtschaftlichem Gebiet eingeleiteten Maßnahmen des Kabi¬
nett » gefährdet werden sollten Es bleibe natürlich den Län¬
dern für sich unbenommen , von sich aus diejenigen Beschlüsse
zu fasten, die sie für notwendig hielten.

Kleine politische Nachrichten
»0 Millioueu -Dollarkredlt verlängert . Der VerwaltungS-

rat der BIZ . hat in seiner Sitzung am Montag , die unter
Vorsitz des Vizepräsidenten Prosestor Benednce stattfand,
der Verlängerung des Anteils der BFA . an dem 90 Millto-
nen -Dollarkredit der Deutschen NeichSbank bis zum ö. März
1933 unter ben bisherigen Bedingungen zugesttmmt.

Verbot des Tragens der Uniform politischer Verbände
durch PolizeivollzngSbeomte . Wie der amtliche preußische
Pressedienst mittetlt , hat der kommissarische preußische Mini¬
ster de» Innern in einem Runberlaß mit Rücksicht auf die
Unzuträglichkeiten , die sich in ben letzten Monaten verschie¬
dentlich ergeben haben , allen Beamten des Bollzugsbienstes
der staatlichen und der kommunalen Polizei verboten . Uni¬
formen einer politischen Partei oder eines politischen Ver¬
bandes zu tragen.

29 Verhaftungen wegen deS Lausanner Bombenanschla¬
ges . Im Zusammenhang mit dem Bombenanschlag in Lau¬
sanne sind bisher 20 bekannte Kommunistenführer verhaktet
worden Die polizeilichen Untersuchungen haben ergeben,
daß der Anschlag gegen Feuerwehrabteilungen gerichtet war,
die aus polizeiliche Anordnung hin bet Maffenansammlun-
gen verwandt werden sollten.

Amerika wünscht individuelle Gchuldenregelung . Wie
Staatssekretär Stimson erklärt , beabsichtigt die amerikanische
Negierung nicht, eine allgemeine Schuldenkovferenz abzu¬
halten . wie daS in der britischen Note angedeutet werbe.
Vielmehr solle die Schuldenfrage mit den einzelnen Ländern
individuell geregelt werden.

Polnische „Justiz " gegen Deutsche
TU . Bromberg . 14. Nov . Am 8. Juni wurden in Kolmar

sPvseni etiva 100 Mitglieder eines deutschen Gesangvereins
Männer und Frauen , von einer uusgehetzten polnischen
Menge bei einer Chorprobe überfallen , mit Knüppeln und
Stühlen geschlagen und mehr oder weniger schwer verletzt.

Bon den Geschädigten wurde selbstverständlich sofort
Strafantrag wegen Körperverletzung und Landfriedensbru¬
ches gegen die Täter und ihre Anstifter gestellt. Trotzdem
1» scstgestellte Täter mit genauer Anschrift und außerdem
eine große Anzahl von Zeugen angegeben worden waren,
bat letzt die Ltaatsanwaltschafi daS Verfahren „wegen Man¬
gels an Beweisen " eingestellt , so daß dieser unerhörte Ueber-
fall aus harmlose deutsche Sänger überhaupt keine Sühn«
findet.

Finanzsorgen in Japan
Gewaltiger Fehlbetrag im japanische « Haushalt.

Die Londoner „Times " meldet aus Tokio , baß der vom
Kabinett angenommene Entwurf des Haushaltsplanes für
193-4-34 sich auf die beispiellose Summe von 2 235 000 000 Neu
beläuft . Der Voranschlag des Kriegsministeriums umsaßt
nicht weniger als 662 000 000 Aen und der der Flotte
472 000 000 Aen. Da die ordentlichen Einnahmen mit 1,8
Milliarden Acn eingesetzt sind, ergibt sich der noch nie dage¬
wesene Fehlbetrag  von 905 000 000 Aen . Ausgehend von
der Ansicht, daß die Krise erhöhte Steuerlasten unerwünscht
laste, schlägt der Finanzminister die Deckung dieses Betrages
durch die Ausgabe von etwas mehr als einer Milliarde Aen
Schatzanweisungen vor . Seit dem russisch-iapanischen Krieg
sind die japanischen Finanzen nie wieder einer so starken
Belastung ausgesetzt gewesen und die Wirkung aus ben den
verursacht in Geschäfts - und Bankkretsen große Beunruhi¬
gung.

Politische Kurzmeldungen
Reichstagspräsident Goering hat sich nunmehr endgültig

dahin ausgesprochen , baß nicht beabsichtigt sei. ben Reichstag
vor dem 6. Dezember einzuberufen . — Gestern wurde im
badischen Staatsministerium der Kirchenvertrag mit der
evangelischen Landeskirche unterzeichnet . — Die Kreistags-
und Gemctnbewahlen im Saargebiet ergeben ein starkes An¬
wachsen der nationalsozialistischen und kommunistischen
Mandate . Die Frankophilen erlitten eine Niederlage . — Der
Hugenbergsche „Montag " behauptet , baß RetchSwehrmtnister
Schleicher auf Bildung einer „Arbeiterregterung " Hinziele.
Er hat mit Gewerkschaftsführern verhandelt . — Der neue
deutsche Botschafter Köster ist am Montag mittag in Paris
etngetroffen . — Der französische Botschafter in Madrid , Her-
bette , wird abberufen und durch den derzeitigen französischen
Botschafter in Washington , Claudel , ersetzt werben . Wie er¬
innerlich , sind im Zusammenhang mit der Spantenreise Her-
riots schwere Vorwürfe gegen Herbette wegen mangelhafter
Vorbereitung erhoben worben . — Der tschechoslowakische
Außenminister Dr . Benesch war Gast des englischen Mini¬
sterpräsidenten Macbonalb in CheauerS . Auch der englische
Außenminister Sir John Simon war anwesend . — Präsi¬
dent Hoover hat Noosevelt zu einer Besprechung über die
Schuldenfrage eingeladen . Di « Konferenz zwischen Hoover
und Noosevelt wird tm Weißen Haus in der nächsten Woche
stattfinden.

Aus aller Welt
Brandnnglück im Hochmaldort Schwarzenbach

Aus Trier wirb berichtet : Der Hochwaldort Schwarzen¬
bach wurde am Sonntag von einem schweren Brandunglitck
heimgesucht. Vermutlich durch Kurzschluß entstand in einem
aus fünf Anwesen bestehenden Häuserblock tu ben Abend¬
stunden Feuer , das bald drei Wohnhäuser und sämtliche
Stallungen und Scheunen ergriffen hatte . Um Mitternacht
waren die Gebäude vollständig etngeäschert . Die obdachlosen
Familien wurden von Nachbar » ausgenommen Große
Ernteoorräte und eine Menge landwirtschaftlicher Maschinen
wurden vernichtet.

Todessprnug eines Berliner Schülers
Der 17jährtge Schüler Herbert Kaussmann aus Berlin

stürzte sich vom Königstuhl auf Rügen in die Tiefe . Er war
mit dem Zuge aus Berlin gekommen und Hatte in Saßnitz
ein Mietauto bis Stubbenkammer genommen . Dort warf er
seinen Mantel ab, tat seine Uhr und andere Sachen in die
mit Büchern gefüllte Schulmappe und legte alles auf eine
Bank , um bann plötzlich in Richtung des Feuerregenfelseus
abzuspringen . Der Wagenbesitzer konnte ihn nicht mehr an
der Tat hindern . Der Abgestürzte wurde als Leiche geborgen.

Flucht aus der Berbrecherkolonie Cayenue
Nach einer Meldung aus St . Martin de R6 ist es in der

letzten Zeit wieder 18 Strafgefangenen gelungen , aus der
französischen Berbrecherkolonie Cayenne zu entfliehen . Alle
18 Sträflinge sind in die Wälder von Cayenne entkommen,

von wo sie versuchen werden , holländisches Gebiet zu errei-
chcn. Unter den Flüchtlingen befinden sich mehrere Mörder,
die von französischen Gerichten zum Tode verurteilt wurde »,
deren Strafen auf dem Gnadenwege in lebenslängliche
Zwangsarbeit umgewandelt worden waren.

Uebersall aus eine, , deutschen Dampfer in Chile
Dem „Hamburger Fremdcnblatt " wird berichtet , daß Pi¬

raten ben im Hafen von Autofagasta vor Anker liegenden
deutschen Dampfer „Eisenach« überfallen und reiche Beute
gemacht hätten . Während der größte Teil der Besatzung des
rund 4200 Tonnen großen Dampfers sich an Land befanden,
erkletterten die Seeräuber unter dem Schutz der abendlichen
Dunkelheit den Dampfer , überwältigten nach kurzem Kamps
die Bordwache und banden sie an Mast und Reeling fest. Dil
Piraten nahmen dann eine gründliche Durchsuchung des
Schiffes vor und raubten schließlich 600 Kisten Tee.

Kurznachrichten a«s aller Welt.
Es besteht der Verdacht , daß die furchtbare Brandkata¬

strophe der Erziehungsanstalt Bühl am Züricher See durch
Brandstiftung verursacht worden ist. Ein 42,' ähriger Insasse
des neuen Anstaltshauses , ein Psychopath , der schon mehrfach
weggelaufen ,var , aber vor kurzem wieder in die Anstalt
zurückgebracht wurde , ist seit der « ranbnacht spurlos ver¬
schwunden. — In der Nähe von Petrikau «Polen » wurde von
Arbeitslosen ein Uebersall auf einen vvrbeifahrenden Kohlen¬
zug verübt . Der ben Zug begleitende Polizeibeamte machte
von seiner Waffe Gebrauch und schoß zwei Arbeitslose nie¬
der. - Durch einen heftigen Brand wurde in der Nacht zum
Montag tm Amsterdamer Hafen - er 15 000 Tonnen -Dampscr
„P . C. Hooft " der Dampfschifsahrtsgesellschaft „Neberland"
vernichtet . - Der Dampfer „Mount Helikon " ist am Sonn¬
tag mit 11 Mann der Besatzung des von ihm in der Nordsee
gerammten holländischen Dampfers „Nozenburg " in Bou-
logne eingelaufcn . — Der englische 6000 Tonncn -Frachtdamp-
fer „Oregon -Star ", der in einer Werft In Hebburn ansgelegl
ist, wurde am Sonntag durch ein Großfeuer fast vollständig
zerstört . Der erste Offizier -es Schiffes kam in den Flam¬
men ums Leben. — Auf einer Kohlengrube «n Nshaw Moor
«England » ereignete sich eine Explosion . Die Zahl der Opfer
steht noch nicht fest. Bisher wurden 2 Tote geborgen . — Tie
bekannte englische Fliegerin Frau Molltson , bekannt unter
ihrem Mädchennamen Amy Johnson , stieg zu einem Fluge
von London nach Kapstadt aus . Mit diesem Fluge will sie
die Höchstleistung aus dieser Flugstrecke unterbieten . Ihr
erstes Ziel ist Oran . — Der deutsche Schulkreuzer „Karls¬
ruhe " ist in Neuyork eingetroffen . Der Aufenthalt wirb etwa
fünf Tage bauern . Am Mittwoch gibt die „Deutsch-Amerika¬
nische Konferenz " der Besatzung einen Ball , zu dem etwa
1000 deutsche Mädchen erwartet werben . - Wie aus der
Stadt Mexiko berichtet wird , ist der deutsche Dampfer „Vi-
stula" mit «0 000 Faß Petroleum auf der Reise von Tampico
nach Hamburg südlich von Beracruz auf ein Felsenriff auf¬
gelaufen . Der Dampfer Rio Bravo " ist ihm zu Hilfe ge¬
eilt.

Aus Württemberg
Programm für den Besuch des Reichskanzlers und Reichs»
Verkehrs » und ReichSpostminifters bei der württ . Regierung

Bon zuständiger Seite wirb mitgetetlt : Reichskanzler Frei¬
herr von Papen und Neichsverkehrs - vnb Neichspostminister
Freiherr Eltz von Nübenach werden , wie bereits bekannt,
am Freitag , den 18. Oktober , zum Besuch bet der württ . Ne¬
gierung in Stuttgart weilen . Dafür ist folgendes Programm
vorgesehen : Der Reichskanzler und der Reichsverkehrs - und
Neichspostminister treffen mit ihrem Gefolge vormittags 9.32
Uhr aus Berlin kommend tn Stuttgart ein . Um 11 Uhr ist
tm Staatsmintstertum eine Besprechung mit den Mitglie¬
dern der württ . Negierung vorgesehen . Um 11.30 Uhr schließt
sich ein Besuch des Landtags an . Gegen 13 Uhr werben d,e
Gäste der Stadtverwaltung im Rathaus einen Besuch ab¬
statten . Um 1230 Uhr findet ein Empfang der Presse statt.
Um 1.30 Uhr folgt ein Frühstück tm Staatsministerium . Zu
Ehren der Gäste wird die württ . Regierung im Staatsmini-
stertum noch einen Empfangsabend veranstalten . Um 10.30
reisen die Gäste mit Sonderzng nach Karlsruhe weiter.

«MN«nsm« Wße
Roman von Anny v. Panhuys.

V0. Fortsetzung Nachdruck verboten
Ihr Charakter war noch weich und schmiegsam , er mußte

erst fest werden und Tiefe gewinnen.
Ein Kindchen wäre ein Segen für sie. Man hörte doch

immer wieder , wie sehr sich oft die jungen Frauen zum Vor¬
teil veränderten , sobald sie Mutter geworden.

Freda aber langweilte sich zu Hause weiter.
tzu den Eltern mochte sie heute nicht , der Vater war wohl

gar nicht zu Hause , und wenn er da war , pries er immek
wieder »n allen Tonarten ihr Glück.

Sie konnte es kaum noch mit anhören.
Und die Mutter saß bei irgend einer Beschäftigung , die

meist mit dem Abendbrot oder dem Mittagegen zusammcn-
hing und verlangte möglichst noch, sie sollte sich an der Ar¬
beit beteiligen.

Dora und Else aber zogen ihre Seidenstrümpfe zusam¬
men und wenn sie die Ringe an Fredas Händen ausblitzen
sahen , zuckten Gierflämmchen au » ihren Augen.

Der Schnee ließ endlich nach, ein bißchen matt und wi¬
derwillig schob sich die Sonne hinter grauem Gewölk hervor.

Freda stand am Fenster und überlegte.
Wenn sie mit dem Auto an die Bahn fuhr und mit dem

Bieruhrzug nach Berlin , konnte sie um acht Uhr schon zu¬
rück sein.

Sie wollt « «in bißchen in einem der großen Warenhäuser
herumbummeln und dabei allerlei kaufen , was ihr gerade
gefiel . Das tat sie gar zu gern.

Um ihr Taschengeld war es ja immer reichlich bestellt.

Freda entschloß sich und als sie im Borortzuge saß, ward
ihre Stimmung besser.

Sie sonnte sich in den bewundernden Blicken eines jun¬
gen Herrn , der sich in ihrem Abteil befand , und genoß be¬
glückt da » Herüberschielen einer neidischen ältere » Dame.

Auf der nächsten Station öffnete sich die Abteiltür und
Freda traute ihren Augen nicht , denn in tadellos gearbei¬
tetem Wettermantel , den weichen braunen Filz erster Güte
tief in die Stirn gedrückt , stieg der Londe Santiago de
Montecasa zu ihr ein.

Ein ganz leichtes Lächeln spielt « um seinen Mund , in
seinen Augen spiegelte sich «ine Skala von Empfindungen.

Er zog den Hut , blieb vor Freda stehen , sagte auf spa¬
nisch : „Wie freue ich mich, Sie wiederzusehcn , Sennora ."
Leiser setzte er hinzu : „Ich wäre glücklich, wenn Sie mir die
Hand reichen würden ."

Freda verspürte Herzklopfen , sie dacht « verwirrt : Wie
kam der Graf nur hierher ? Ein großes Rätsel dünkt « ihr
diese Begegnung.

Aber ihre Rechte , die sie kurz zuvor vom Handschuh be¬
freit , streck sich aus und der Graf zog die kleine , sehr ge¬
pflegte Hano , die einem zarten Wachsgebiide glich, an die
Lippen , fragte in ergebenstem Ton , ob er ihr gegenüber Platz
nehmen dürfe.

Freda war innerlich Uber diese » ungeahnt « Wiedersehen
freudig erregt.

Das war doch endlich einmal etwas andere » ! Der Graf
verstand es , sie anzuhimmeln , ,eine galante Ergebenheit er¬
höht « ihren Wert in ihren eigenen Augen.

„Natürlich dürfen Sie sich zu mir setzen," lächelte sie und
fand sich sofort wieder , wie damals in «Sevilla , in die Rolle
der Huldreichen.

Er saß ihr dann gegenüber und sie wollte fragen : Wie
kommen Sie nach Berlin und zufällig in diesen Vorortzug?

Aber er kam ihrer Frage zuvor.
„Sobald wir in Berlin sind , allerschönste Sennora , und

Sie mir dort ein Stündchen schenken wollen , werde ich Ihnen
etwas bekennen , ich meine , den Grund bekennen , der mich
von Spanien hierherführt ."

Sie lächelte kokett und dann redeten sie vom Wetter,
redeten von allerlei Dingen , über die man sich unterhält,
wenn man sich nichts bej anderes zu sage « weiß oder vor¬
sichtig ist mit Rücksicht auf sein « Umgebung.

So kamen sie nach Berlin und der Graf bak um die
inst , die allerschönste Sennora zu einem Gläschen Wein
er einem Täßchen Tee einladcn zu dürfen.

„Damit ich, ohne Lauscher fürchten zu müssen , mein Herz
n einer großen Schuld entlasten kann, " sagte er.

Freda glaubte in dieser Sekunde deutlich bas Gesicht
ces Man , vor sich zu sehen.

Sie wußte ganz genau , es war unrecht von ihr , diese
nladung anzunehmen , denn der Conde de Montecasa ver-
hlt « seine Bewunderung für sie nicht im geringsten.

Ach was , schlug sie ihre Bedenken sofort in die Flucht,
»achim wußte ja Nichts von ihrem Tun , im übrigen war
langweilig und sie froh , daß sich eine nette , amüsante Ab-

ichslung in ihr Leben emschob.
Sie lachte leck: „Ich bin viel zu neugierig , von Ihnen
hören , wovon Sie Ihr Herz bei mir entlasten wollen,

r daß ich Ihre Einladung aus,chlüge ."
Cr verneigte sich und öffnete den Schlag eine » Autos

r ihr , dann rief er dem Chauffeur eine Adresse zu.
Im Auto sprach er auch nur so Alltägliches wie im Zugs-

*Lrst als sie sich in einer Art Separee befanden , tn einem
»rnchmen Weinlokal am Kurfürstendamm , wo es um diese
>,' t noch wenig Gäste gab , und er ihr den Mantel adge-
unmen hatte , kam es wie ein Wirbelsturm über seme
ppen:

Allerschönste Sennora . ich habe es damals Ihrem Gat-
n von der Stirn abgeiesen , es war ihm nicht recht , daß
je sich mit mir unterhalten hatten , daß ich Sie nach Schloß
iontecasa eingeladen . Ich begriff Ihren Mann und ging
inen also aus dem Wege , ließ mich vor Ihnen " ' cht mehr
hen — und folgte Ihnen doch noch ein Stuck des Weges,
eit ich nicht anders tonnte . Heimlich wie em Schatten
iste ich Ihnen nach , solange Sie sich auf spanischem Boden
fanden . Wir kamen damals , im Lesezimmer des Hotels,
cht mehr dazu , daß Sie mir etwas über sich erzählen konn-

«Fortsetzung folgt .)
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rvetyuachtsuya« „Leunche Ware"
Au Stuttgart wurde vor geladenen Gästen , darunter

Anstizmintster Dr . Beyerle . Biirgermeister Dr . Dolling - ,
und viele andere Behördenvertreter tm Stadtgartensaal d>e
tm Mittelpunkt der vom 12 bis 20 November in Stnttgait
stattitndenden „Deutschen Woche" stehende Weihnachtöschan
„Deutsche Ware " die tn der Gewerbehalle untergcbracht ist.
feierlich eröffnet . Der erste Vorsitzende der Arbeitsgemein,
schast „Deutsche Ware " Wiirttemberg -Hohenzollern . Gehetm-
rat R oel , m. betonte , dah diese Ausstellung ctne Werbeaus¬
stellung sei. die alle Bcvölkerungskreiie über die wirtschaft¬
liche Bedeutung des bevorzugten Einkaufs und der bevor¬
zugten Verwendung der deutschen Erzengniste aufklären soll

Forderungen der Neuhausbesitzer.
Der Bund der württembergiichen Nenhausbesitzer veran¬

staltete im Dinkelacker -Saalbau in Stuttgart eine groste Not¬
kundgebung . die aus allen Teilen des Landes einen so star
ken Besuch aukwies . dah zwei Parallelversammlungen abge
halten werden muhten . Der Vorsitzende des Bundes und
ber Retchsarbeitsgemeinschast des deutschen Nenhausbesitzes.
Jugendrat Erich Krauh - Göppingen , führte unter anderem
aus : Die Notlage des Ncuhausbesttzes ist aus die Konkurrenz
zwischen dem Nenhansbesitz einerseits und dem Altbcsiy und
neuesten Baubcsty andererseits , den starken Einkvm ». ns-
rürkgang in den letzten Jahren sowie aus die deflationistische
Erhöhung des Geldwertes und damit die auf den neuen
Häuiern lastenden Schulden zurückzuführcn . Der Ncbnci
legte im einzelnen diele Ursachen dar . wobei er besonders
auch die gefahrvolle Lage der Siedler und kleinen Einfami-
lienhausbesitzer betonte , die ausnahmslos viel zu teuer tn
ihren Wohnungen sitzen, zum Teil ttl? bis 70 Prozent teurer
als wenn sie tn Mietwohnungen wären . Es handle sich dabei
vornehmlich um Arbeiter , kleine und mittlere Beamte und
Angestellte . Kleinbauern und Kleinhanbwerker . Man habe
daraus hingewiesen , dah die Neubauten liberkapltalisiert
seien , wobei der Anteil der Eigentümer an der Kapitalisie¬
rung nur lk> bis 3l> Prozent betrage . Doch nicht die lieber
kapitalisier »»,« an sich richte den Nenhausbesitz zugrunde , son
dcrn der durch dir Deflation bedingte erhöhte Geldwert und
damit die Erhöhung der Schulden  ber Neuhausbe¬
sitzer. In keinem anderen Lande würden d e Nenhausbesitzer
so schlecht behandelt wie gerade in Württemberg , ivo die Neu
Hausbesitzer nur auf ö Jahre von derGebäudeentschul-
dungssteuer  befreit leien , während sie in allen übrigen
deutschen Ländern diese Befreiung 8 bis 10 Jahre geniesten
Weiterhin koste der Hins für die staatlichen Vaudarlehen in
Württemberg 5 Prozent , tm übrigen Deutschen Reich bewege
er sich dagegen zwischen 0 und 3 Prozent . Der Landtag habe
nun tm Oktober die Steuerbefreiung aus 8 Jahre ausgedehnt
und den Zinssatz der Landeskreditanstalt aus 3 Prozent er¬
mäßigt . doch müsse von der wiirttembergischcn Regierung
erwartet werden , dah sie die Landtagsbeschlttste alsbald durch¬
führe . um noch zu retten , was zu retten ist Der Redner
wurde In seinen Darlegungen oft von Zurufen und starkem
Beifall unterbrochen.

Anschließend sprach Dr . Rudolf Frtcke.  Dozent an der
Universität Marburg und Vorstand des dortigen Instituts
für Konlunkturforschung . über „Die Untragbarkelt ber Schul-
benübersteigerung ". Eine Lösung erblickte er in einer öffent¬
lich geregelten Schuldenabwertung . Zum Schluß nahm die
Versammlung einstimmig eine Entschließung an . In der ge¬
fordert wird : Unverzügliche Durchführung des Beschlusses
de? württembergiichen Landtags vom 18 Oktober 1032. Be¬
freiung der Neubauten auch von ber Vermögen - und Ein¬
kommensteuer auf 10 Jahre , allgemeine Senkung der Hypo-
thekenzinien . wirksamen ZwangsversteigerungSschntz und
Schnldeuabwertung entsprechend der Erhöhung des Geldwer¬
tes infolge ber Inflation.

Solle « Taufende vo» Kraftwagen sttlliegen?
Einer Zuschrift des De »lisch nationalen Hand¬

lungsgehilfen - Verbandes.  Ga » Schwaben , ent¬
nehmen »vir : In kurzen Abständen wurden die Venzinpreise
dreimal heraufgesctzt und darüber hinaus sind weitere Er¬
höhungen geplant . Zuzüglich der Zölle . Ausgleichssteuern
und der Verteuerung durch den Spritbeimischuugszwang be¬
trägt setzt der Verbrauchspreis des Treibstoffs ein Viel¬
faches der Weltmarktpreise.  Diese Verteuerung
ist für die deutsche Wirtschaft ganz unerträglich . Abgesehen
von den nachteiligen Folgen iür die gesamte Kraftfahrzeug-
inbilstrie werden alle Tretbstoffverbranchcr durch die Preiö-
diktatur des Treibstvsfkartells empfindlich getroffen . Viele
tankend reisende Kaufleute  sind gezwungen , in weni¬
ger dicht besiedelten Gegenden ihre Käuferschast iin Kraft¬
wagen zu besuchen Bei einer weiteren Zuspitzung des Ge¬
gensatzes von sinkenden Umsätzen und von steigenden Nette-
fpesen »verden sich viele reisende Kaufleute genötigt sehen,
ihre Retketätigkeit im Kraftwagen einzustellen oder stark etn-
zuschränken.

Der Bund reisender Kaufleute im Deutschnationalen
Handlnngsgebilfen -Verband forderte daher die ReickSreale-
rung dringend auf . sofort tatkräftig einzngreisen . Die wet¬
tere Einschränkung der VernfStätigkeit der reisenden Kauf,
leute würde in weitem Umfange das Ausbleiben von Auf¬
trägen kür die beteiligten Firmen zur Folge haben , ein Er¬
gebnis . das den Bemühungen um Ankurbelung der W' rt-
schaft strikt zumiderläntt

folgt .)

Aus Stadl und kaiid
Calw , den 15. November 1932.

Ein Uhland -Andenkeu

Anläßlich der 70. Wiederkehr des Todestages des Dich¬
ter ? Ludwig Uhland . deren das E T am 12 November ge¬
dachte. ging uns aus Bad Ltebenzell  die Nachricht zu.
daß sich dort noch ein Andenken an den große » deutschen
Dichter in Familienbesttz befindet Es handelt stch um eine
Schnupftabaksdose mit dem Bilde UhlandS . welche der Dich
ter einst einem nahen Tübinaer Stndsensrcunde . dem später¬
hin von 1850 ht? i8gg in SimmerSselb wirkenden Pfarrer

t a k l n - r - krt 8a »,

Keilnayme ans oem Ealwer Baynyos
Sonntag mittag , kurz vor Abgang des Stuttgarter Zu¬

ges , ivurde ein wegen erheblichen Gclddiebstahls von einer
badischen Staatsanivaltschast gesuchter Mann von der Eal-
»ver Polizei fcstgenommen . Die K-lnchtrichtung des Mannes
war von der Polizeibehörde Altensteig ans bahntclcphonisch
signalisiert worden.

Notstandsarbett in Simmozheim
Die Gemeinde Simmozheim läßt gegenivärtig eine Not-

standSarbcit durchführen und folgt damit dem allgemeinen
Streben »ach produktiver Arbeitslosenhilfe . Während die
Ausgesteuerten nach wie vor im Gemeindesteinbruch beschäf¬
tigt »verden . sind letzt Arbeitslosen - und Krisennnterstützte
z» Wegebauarbeiten herangezogen In dem etwa 700 Meter
langen Talivcg wird eine feste Vorlage eingcbracht . Nach
Fertigstellnng dieser Arbeit wird dieser Weg. der seither bet
Regcnwetter stellenweise grundlos war . eine jederzeit be¬
fahrbare Straße sein. Die Straßcnverbestcrung wird beson¬
ders von den Pscrde -Kuhrmerksbcsitzern begrüßt , die zudem
in der ictzigen verdienstarmen Ze > lohnende Arbeit dadurch
erhalte » haben . Wie lehr in diesen Kreisen die Arbeit be¬
gehrt Ist. läßt der im Abstreich »»ergebene Akkordprcis erken¬
nen . — Die Herbstarbeiten des Landmanns , wie Säen und
Dreschen , sind beendet , und der Bauer könnte nun gewiß ein
behagliches Leben führen , wenn man »hm seine mühseliae
Arbeit auch nur etniqermahen lohnte . Die Not aus dem
Lande , wenn das auch oll von Ken Betrossenen nicht gern
zugegeben wird , ist gegenivärtig sehr groß und könnte nur
durch steuerliche Erleichterungen und durch Schaffung von
Verdienstmöglichkeiten »nieder abgeivendet »verden

Der in Möttlinge » vermißte Schweizer ausgesunde ».
Ans Herrenberg wird berichtet - Der vermißte junge

Schweizer I . A. Buchli - bellen Sachen im Wald bet Bon¬
dorf gefunden worden sind, wurde ain Sonntag abend lebend
betroffen »nd in das Krankenhaus tn Rottenbnrg eingclie-
kert. Er zeigte Svuren geistiger Umnachtung.

Altersgenosse » des Kirchspiels Reubnlach feiern
Lebten Sonntag hielten die Vierziger und Fünfziger aus

den Gemeinden Neubulach . Oberbaugstett . Lirbelsberg nnd
Altbnlach mit den hiezn besonders etngeladenen auswärti¬
gen Altersgenossen im Gasthaus zum Hirsch in Altbnlach
eine gemeinsame Wiedersehensseier ab . Leider zeigten »Ich
bei der Zusammenkunft große Lücken, nicht allein als Folae
der gegenwärtigen Wirtschaftsnot . Von den Männern ist
mancher iin Weltkrieg geblieben , aber anch Krankheit und
andere Umstände haben die einst io stattlichen Jahrgänge der
Altersgenossen und genolsinnen gelichtet. Allerdings mögen
anch die politische Zerrissenheit nnd die Nichtbekanntgabe der
Feier im Heimatblatt deS Bezirks da« Ihre zu dem ver¬
hältnismäßig schwachen Besuch der Veranstaktnng betqetra-
gen haben . Das bleibt bedauerlich , denn der Austausch von
Iugenderinnerunqen hat mit Politik nnd politischer Gesin¬
nung wirklich nichts gemein . Trotz dieser kleine« Trübung
nahm die Zusammenkunft einen überaus herzlichen Verkauf.
Die Stimmung brr Wiedersehenskreude hatte sich bald ein¬
gestellt nnd nur zu rasch verflossen die Stunden gemein¬
samen MedankenanStaufchs mit den teils weit entkernt le¬
benden Altersgenossen . In ber Stunde deS Abschieds wnrde
der Wunsch laut , in 10  Jahren wiederum und hoffentlich
nicht tn geringerer Zahl znsammenzukommen.

Der verbilligte Wekbnachts-Reiseverkchr.
Die Reichsbahn hat nunmehr die Geltungsdauer der Fest-

taasrücksahrkarten zu Weihnachten nnd Neulabr sowie ber

Ärbeiterruafayrkarten aus drei volle Wochen seftgesetzl. Sie
gelten zur Hinfahrt vom 2l . Dezember 0 Uhr an allen Tagen
bis zuin l . Januar 2-t Uhr ldie Hinfahrt muh am 1. Januar
24 Uhr beendet »ei»»»: zur Rückfahrt gelten die Karlen vom
23. Dezember >2 Uhr an allen Tagen bis zuin 10. Januar
21 Uhr ldie Rücksahrt must an» 10. Januar 21 Uhr beendet
»eins. Die Icstlagsrücksahrlarlen . die um 3 !>L Prozent er¬
mäßigt sind, »verden für alle Verkehrsverbindiingen der
Reichsbahn ausgegebcn . für die die Ausgabe »v» Fahrkarten
des gewöhnlichen Verkehrs möglich ist. Die Karten sind wie
bisher spätestens zwei Tage ovr Antritt der Reise zu lösen
ober zu bestellen. Nach Möglichkeit wird die Reichsbahn auch
noch später vorgebrachte Wünsche befriedigen.

Vortrag.
Auf den heute abend in» Waldhornsaat tn Calw lsep

Eingang Bahnhofstraße 2j stattsindcnden Vortrag über das
Thema : „Die Welt ans der Wage und die Ent-
icheidungs - und Schicksals stunde der Mensch¬
heit — oder »vo steht der Zeiger an Gottes Welt -Uhr " sei
nochmals hingewiesen . tTIehe auch Inserat in Montagaus-
gabe.»

Wetter kür Mittwoch und Donnerstag.
Nördlicher Hochdruck beherrscht die Wetterlage und lässt

kür Mittwoch »nd Donnerstag zwar vielfach bedecktes, aber
»rockenes Wetter erwarten.

*

Nagold , 11. Nov . Sonntag abend geriet ein Omnibus des
Unternehmers Eisler aus Pkässtngen tn Brand Zwischen
Nagold »nd Mötzingen entstund offenbar durch eine sortqe-
worfene Zigarre auf einmal Jener tm Wagen , tn dem sich
zwanzig Personen »nd anch ein Kind im Tragkissen befan¬
den Der tm Omnibus mitgekührte Handfcuerlöfcher war
leer . Stahlhelmer , die mit einem Auto hiuzukamen beteilig,
ten sich an der Löschung des nicht ungekährl 'chen Brandes

Altensteig . II . Nov . Letzte Woche unternahm der Verein
der Ortsvorsteher und Körverschaktsbeamten des Bezirks
Neuenbürg in drei Omnibussen einen Familienansllug
hierher , um sein langsähriges eitriges Mitglied , den hier im
Ruhestand lebenden Bürgermeister Feldweg aus Histen a E.
zu besuchen. In der „Traube " kamen die Geküble der Wert¬
schätzung und Anhänglichkeit und die Anerkennung kür Feld,
wcgs verdienstvolles Wirken zum beredten Ausdruck.

Herrenberg , II . No ». Die OrtSfiirlorgcbehörde hat in der
letzten Gemetnderatssitznng beschlossen, die WoblfahrtSei-
merbslosen künftig durchweg als Fürsorgearbeiter bei 32-
stündiger Arbeitszeit in ber Woche zu beschäftigen Der
Stundenlohn wird bei den verheirateten 4k> Psq .. bei den
ledigen Arbeiter » 10 Pfg betragen . Außerdem trägt die
Stadt die Versicherungsbeiträge ganz . Es geschah dies , »m
die Anwartschaft der Wohlfahrtserwerbsloken auf die Ar¬
beitslosenunterstützung stcherzu stellen.

SEB . GSrtringen . OA . Herrenberg . 11. Nov . Sonittax
nacht wurde die Weckerlinie in Herrenberg alarmiert , um bet
einem tn KSrtrtngen anSgebrochenen Brande Hilfe zu leisten.
In kürzester Zeit traf die Motorspritze am Brandplatz ein
und beteiligte stch mit raschem Erfolg an ber Bekämpfung
des FeuerS . Das dem Maurermeister Ulrich KSrcher gehö¬
rige Wohnhaus hat dnrch Feuer nnd Wasser schweren Schaden
gelitten.

Wildbab . 14. Nov . In den Waldbezirken rings um den
Hohloh und Kaltenbronn sowie In den weitläufigen Forsten
der Badener Höhe und ihrer Vorberae haben bereits einzelne
Trelblaaden statto - fvnd -v Vl -ttack, »-at das Hachmlld be-

Zur Erinnerung
an Christian KoMad Barth

Am 12. November 1802. also vor nunmehr 70 Jahren,
starb in Ealm nach einem tatenrcichen Leben einer der größ¬
ten Missionsfreuiibe . Pfarrer Dr . Bar 1y. Er war in Stutt¬
gart am 81. Juli 1700 als Toh » eines Zimmermalers ge-
borcn . In Möttlingen wirkte er als zweiter Nachfolger
deS edlen Menschenfreundes Machtols von 1824 1838. Noch
als Piarrer in Möttlingen mar er Mitbegründer des Eil-
»ver Miisionßvereins , ipäter im Jahr 1828 gründete er das
Calwer Mlsstonßblalt nnd gab mehrere Kinder - nnd Ingenb-
schr'ften her ns . Un 'er den Kind richrif en sind besonders
zu nennen „Der arme He » »ich", . Die Reiherseder " nnd der
.,E-B »nd". In letzterer Schrift sind geographnche nnd ge-
kchichtllche Schilderungen »nie anch Miitttlungen über die
Ealiver Zeughandlungskvmpagnl « enthalten . Auch manche
köstlichen Gedichte haben th» zum Verfasser , z B . Der Pil¬
ger aus der Ferne . Gold ne Abendsonne Der Winter ist
ein gelchickler Mann : Der Wind weht üb- rS Ttovpelfeld
nnd V er Brüder ziebn tahrans jahrein Diele Gedicht«
waren früher in die württ . Schulfibeln ausgenommen . Die
Jugend fesselte er durch die Herausgabe der Iu .icndblätter.
die auch von Erwachsenen »ehr gerne gelesen wurden . Im
Jahr >833 gründete er mit Ealiver und Stuttgarter Freun¬
de» den Ealiver Verlagsverein , welcher >ett 1830 durch eine
eigene Buchhandlung , die VrrelnShnchhandliing . seine Schrif¬
ten vertrieb . Dieter Verein , der bis zum Tode von Fr ' ed-
rich Gunbert hier bestand, »nd ' »»n nach Stuttgart über-
gestedcit Ist. »vollte die ck»rEtliche Volksbildung fördern , ber
inneren wie ber äußeren Mission dienen und im Blick aus
Gottes Ehre am Aufbau der Gemeinde nach seinem Mähe
Mitarbeiten . Die Preise der durch ibn beraußgegebenen
Schriften sollten io gestellt werden , dah die Auslagen für die
Herstellung gerade gedeckt würden und das Geschäft sich selbst
tragen könnte . Reichlich fliehende Beiträge gaben ihm die
Mittel , auch andere Vereine oder Missionen bet Herausaab«
von Nebersetzungen seiner Schriften zn unterstützen . Anher
der Herausgabe von christliche»! Schulbüchern war Barths
Tätigkeit hauptsächlich der Helbenmission gewidmei . für
welche er baS Interesse In weilen Kreisen zu wecken und zu
beleben wußte . Barth war anch ein reaelmähiger Besucher
des Basler MissionssesteS nnd machte den weiten Weg viel¬
fach zn Fuß . Infolae der zunehmenden Arbeit des Vereins
iah er sich im Jahre 1838 veranlaßt , sein Pfarramt tn Mött-
linae « nlederznleaen und nack Calw zu ziehen . Hier erwar¬

tete ihn eine große Ausgabe . Die M »ssivnsausgabe »l »nd die
Anforderungen des Berlagsnereiiis wuchsen Immer mehr und
nahmen seine ganze Kraft tn Anspruch . Da er eine über
die ganze Welt ausgebreitete Karre ponbenz zu erledigen
hatte , wurde er einer der Haupttrager evangelischer Miß
stonstätigkelt tn ganz Deutschland . Es ist erstaunlich . »vaS
Barth tn Ealw geleistet hat . Seine Arbeitskraft war unge¬
mein groß . Unter seiner Leitung und zum großen Teil anS
'einer Feder ging eine ganze Bibliothek von Missionsblät-
lern , populären Keschtchtswerken. Büchern zur Förderung
des Schrlftverständniffes . Erzählungen »nd Traktaten von
dem Ealwcr Verlagsverein aus . Von BartbS Schriften
fand die größte Verbreitung seine zweimal .52 btblilchen Ge¬
schichten. welche viele Jahre lang in den württemberaischen
evangelischen Schulen gebraucht wurden und Hunderte von
Auflagen erlebten . Die älteren Leser und Leserinnen »ver¬
den stch aus ihrer Schulzeit noch gerne an dieses liebe Vüch.
lein erinnern . Die !? biblischen Geschichten haben eine r ' e-
ssge Verbreitung auch außerhalb Deutschlands gesunden , den»
sie wurden In mehr als 80 Sprachen übersetzt. ANaemein be¬
kannt geworden sind die Ktrchenae 'chlchte und verschiedene
Schriften zur Blbclerklärung An wissenschaftlichen und tiich.
»igen Mitarbeitern fehlte eS nie . Als beqeisterter Freund
ber Mission suchte Varth Missionskenntnisse zu verbreiten,
das Volk für die Mission selbst anzuregen und vor allem
Mittel zum Missionswerk z» taumeln . Aber nicht bloß anf
dem Gebiet der äußeren Mission leistete Barth acasezu
Hervorragendes , anch ber inneren Mission wandte er »eine
Tätigkeit zu Dies beweist vor allem die Gründung der
Klnderrkttnngsanstast in Stammheim . Reicher Segen ist
schon anS diesem Erziehungsheim geflossen Barth blieb
»'ein aanzeS Leben lang ein einfacher fromme » Mann , der
große Mildtätigkeit anSübte »nd den größten Teil keines
Einkommens für Arme „ nd kür die Mission n ' rwendete.
Schon damals war Mötkllnaen von vielen Fremden ansge-
stlcht. da Barth als kraftvoller Prediger meit nnd brett be¬
kannt war Barth stand mit vielen Missionaren und Mis-
sionsfrennden In steter Verbindung Er erbielt deshalb viele
Merkwürdigkeiten . Knnsterzeuavisse , Gerätschaften Walken
und Götzenbilder der verschiedenste» Völker . D '«te tebens»
würbiae Sammlung kam nach keinem Tode in den Besitz des
Missionshauses zu Bakel Die Gestalt Bartes lebte noch
lange in der Erinnerung der Ealwer E ' nwobner nnd beton-
derS der Missionßfreunde . Er wurde auf seinen Wunsch in
Möttlingen beerdigt , wo er in dem Grabe Machtolss scl̂ e
letzte Ruhestätte fand.



trächtlich zugsnvmmen und auch Wildschäden verursacht . Man
versucht deshalb , bei der Negierung die Genehmigung zu er¬
halten , das Hochwild durch verstärkten Abschub auf das
früher übliche Mab zu vermindern . — Steinbruchbcsitzer
Burrer , der Jagdpächter der Gcmem - cjagd Schmie,  hielt
ein« Treibjagd ab, bei ivelchsr 88 Rehe , darunter kapital«
Böcke, und 11 Hasen zur Strecke gebracht wurden.

SCB . Stuttgart , 14. Rov . Im Laufe des Sonntags ver¬
übte ein vermutlich zugereister Diebesspezialist Einbrüche in
8 Gratz -Stuttgarter Apotheken , wobei er jeivcils durch die
mit Nachschlüssel geöffneten Haus - und Hintertüren eindrang.
Der Einbrecher hatte «s anscheinend nur auf Geld abgesehen,
doch verschmähte »r auch Beitragsmarken zur Ortskranken¬
kaff« nicht.

SCB . Ebingen , 14. Rov . Aus Anlab der Auszahlung der
gekürzten Unterstützungssätze rotteten sich am Samstag die
Ebinger Erwerbslosen zu Hunderten zusammen . Sprech-
chüre schrien in den Gängen des Rathauses : Wir haben Hun¬
ger ! Der Oberbürgermeister berief für den Nachmittag eine
besondere nichtöffentlich« Gemeindcratssitzung , in der den
Erwerbslosen ein Zuschlag zugestanden wurde . Die Bera¬
tungen des Gemeinderats waren dadurch unter Druck gesetzt,
daß sich vor dem Rathaus eine große Menschenmenge an-
iammelte , die von der Polizei und Landjägermannschaft
in Schach gehalten wurde.

SCB . Neuffen , OA . Nürtingen , 14. Nov . Am Freitag
wurde hier im Fabrikationsschuppen des Heinzenfabrikanten
Christof Walz , dessen Anwesen vor einigen Jahren abge¬
brannt ist, eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt und dabei
Stanzen zur Herstellung von 5- und 2-Markstücken vorgefun-
den. Eine größere Anzahl von Nohgeldstücken (5 und 2
Mark ) fand sich in einem Versteck im erwähnten Schuppen.

SCB . Heidenheim , 14. Nov . Gestern abend gelang es 20
Zöglingen des Fürsorgeheims , sich aus der Anstalt zu ent¬
kernen. Da die Flucht kurz darauf bemerkt wurde , konnten
schon um 10 Uhr abends bei Söhnstetten zwei der Ausreißer
eingeholt werden . Angenommen wird , - aß sich die übrigen
in kleine Gruppen getrennt haben und dem tztlstale zuwan¬
dern . Es handelt sich um jung « Leute im Alter von 1V bis
21 Jahren.

SCB . Ulm , 14. Nov . In - er Nacht vom Sonntag auf
Montag ereignet « sich auf der Landstraße Ulm —Geislingen
ein tödlicher Unfall . Auf beiden Seiten Ler Landstraße
standen Kraftwagen und bei einem davon mehrere Turner
aus Geislingen . Ein Personenkraftwagen überfuhr zwei
von ihnen und flüchtete. Ein anderer Personenkraftwagen
nahm die Verletzten auf und verbrachte sie in das Kranken¬
haus nach Ulm . Einer der beiden Verletzten ist schon ge¬
storben.

Turnen und Sport
Kußballfport am Sonntag.

Altensteig—Nenbnlach L : 2.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 14. Nov . Der Aktienmarkt lag heut»
schwach. Am Rentenmarkt herrschte Widerstandsfähigkeit.

Biehpreise.
Brackenheim : Kühe 220—380, Kalbinnen 230- 300, Rinder

188—230, Kleinvieh 77—128 — Ravensburg : Anstellrinder
70—240, trächtige Kühe 200—840, Milchkühe 180—300, Kalbet»
200- 840 X.

Schweinepreise
Besigheim : Milchschweine 10—15, Läufer 20—80 —

Marbach : Milchschweine 11—10 -6. — Ravensburg : Ferkel 8
bis 18, Läufer 18—22 ^ k. — Saulgau : Ferkel 14—18 —
Baihingen : Milchschweine 11^ 0—17, Läufer 40 ^k.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den

Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
>oa u» rlschastlichen Berkebrskosten in kjulchlao kommen Die Schrifritg

Stadwemeinde Calw.
Die Stadtverwaltung veranstaltet am
Sonntag, den 20. November 1932,

vormittagsI I Uhr
vor dem Ehrenmal an der Evangelischen

Etadtkirche eine

§kin zum MWnir
der Geslilleilkii

Hiezu wird die hiesige Einwohnerschaft
und werde» insbesondere die Angehörigen
der Gefallenen eingelaven. Die Hausbe-
sttzrr auf dem Marktplatz werden gebeten
Halbmast oder mit Trauerflor zu flaggen.
Abends5 '/r Uhr findet eine Toten»
gedächtnisseler d.Kirchengesang¬
vereins in der Eo. Stadtkirche statt.
Ealw,  den 14. November 1932.

Bürgermeisteramt: Göhnrr.

Mmtl. Sekanntmachllngea
Di»beteiligten Kreise werden aus dir Bekanntmachung

der Zentralstelle sür die Landwirtschaft über di» Abhaltung
von Unterrichtskursen im Husbeschlag tm Etaatsanzriger
Nr. 260, der bei den Gemeindebehördenaufliegt, hinge-
wiesen.

Ealw , den 14. November 1932.
Oberamt.

Ausnahme-Angebot in
iveH BannmoWankS

einseitig gerauht
Gute Ware

dar Meier Sl»,6ll.K.7l>Psg.
Nur solange Vorrat

7 "" .amMM.CM
s . m. b. H.

kke 5ie einen

DrrLeZcLuLtraZ
nsck ausvSrts vergeben, fragen 8ie clock bei un»
»n, ob wir 8ie nickt vorteilkakter bectienen lcünnen.

„HZKIatt " - üiLekärirckerei
fernsprecker dir. 9 beckerstrake dir. 23

MgllimMMIielteil.
hartnäckiger Husten, Luströhrenkatarrh , Lungenverschlei-
mung, Bronchialkaiarrh , Asthma etc. behebt und lindert

selbst in veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheims Brust- und Lungentee

Preis 1.15 — In allen Apotheken erhältlich. Bestimmt:
AUe Apotheke in Ealw u.Apotheke in Vak Liebe«, «»».

Vom IVlittwooii, 16. kiov., bis 23. kiov.

K ! si6sr - 1sZE
Sroös Einkaufs in nsusn l̂ lsiclsrn wsrclsn ru
ludsltisttsn p « iL« n rum Verstaut gedrückt.
Sünstigo Sslegsnkoil tOr Woitinaokts Eosetisnkol

WOÜ - ilst ' ss ^ - ttlsiösk'
Nils ffsrdsn , unvos« üstl >ck im Iragsri,
»arm . 12.80,

^/oll - öouciä - lOeictsk'
^kgkalaina , moctarn» fformsn u. fordon

Ssläsn -ftlsläsr
unä ttammeracdlag , alt« karvon,
»pari « Sarniarungan . 1» .—, 14 .—,

»ctiurarr uncl tardig , » slekkliaVovel«
Sa ck« . KP.—, 12.- ,

s
7

75

50

12 ' °

14 ' °

L . vemer
^oks /̂letrgsr- unc! VIumenslraLs

pforrbeim

Bekanntmachung.

wird vom LI. November bi» 8. Dezember 1982 im
Eichamt Ealw stattfiude».

Nocheickpslichlig sind die Meßgeräte (Längenmaße.
Ilüffigkeitsmaße , Hohlmaße, Waagen und Gewichte) die
zur Bestimmung der Höhe einer Leistung, insdejondere
beim Verkauf oder Einkauf , gebraucht werden und die bas
Iahreszeichen 1930 oder etn älteres Iahreszeichen tragen.
Der Racheichpflichtunterliegen auch die Meßgeräte der
Landwirte, die regelmäßig oder öfters landwirtschaftliche
Erzeugniffe. wie Frucht, Obst, Kartoffeln, Butter , Milch,
Beeren, Honig und dergl. verkaufen.

Die Meßgeräte sind rechtzeitig und gut gereinigt zur
Nacheichung vor^ulegen. Die Eichgebühren sind noch ge¬
setzlicher Vorschrift sogleich bei der Abfertigung an den
Lichdeamtenzu bezahle».

Meßgeräte, die nicht in den Eichraum gebracht werden
können und deshalb an Ihrem Aufstellunasort nachgeeicht
werden müssen, z. B. ortsfeste Waagen . Neigungswaagen
und dergl., sind dem Lichdeamten bei Begin» de» Eich-
geschästs aazuzeigen.

Wer bei der polizeiliche « Nachscha» tm Besitz nicht
nachgeeichter Meßgeräte ongetroffen wird, hat Bestrosung
durch da» Oberamt und Wegnahme der Meßgeräte zu er¬
warten.

Lalw , den 14. November 1932.
Bürgermeisteramt : Göhn « r.

Sie schädige»
sich selbst.

wenn Sie eine Zeitung
Hallen, die nicht in der
Lage ist, Sie mit den
Wittschaftsfragen aus
dem Lausend«" zu
Hallen, die sür t i« «id
Ihre Wirtschaft». Be¬
tracht kommen.

Vor Schaden
bewahrenSiesich,

wenn Eie eine Zeitung
lesen, die ein genaues
Spiegelbild desgelam»
ten Wirtichaftslebens
de» Bezirks gibt. Da-
rum benellen Sir das
Lalw er  Tagblatt,
das Sie über olle Bor-
kommniffe im Bezirk
unterrichtet.

-

klsii » V/rrtudrsktsaukuekivunz . Oi«

k v sts Werbeart ist äie inittelst

^aAeixei » ia äer I âzeuAeituas

.O^ -

Am Dienstag und Mittwoch (IS. u. lk .Nov .)
je abends 8 Uhr im Schulhaus in der Badstr.

Wklistze PsrsWriiW
des kleiilsteii WgmlsHersP-liriit;
der an jedem Wasserhahn angebracht werden kann.
Geringe Anschaffungskosten, billig im Betrieb, jeder¬

zeit heißes Wasser bis zu 70 ° L. Ferner

Müsse Versuche»ul einer Reihe
«Iler und»euer Gurherddresuer

uns de»WirkunMad.
Interessenten— Herren und Damen —
sind freundlichst eingeladen. Eintritt frei.

Städt . Gaswerk Ealw.

werden

gut und billig
repariert

3.Ederhard, C»l»>
Einen sehr guterhaltenen

Ziumieroskii
(schwarz) setzt preiswert dem
Berkaus aus . Wer, sagt
die Geichäftsstell« ds. Bl.

8r»de»ruudh»!z:
1.10,1.25,1.55. 185.2 50m lg.
8-14 cm Mittendurchmesser,
laufend jedes Quantum,u
kaufe« gesucht.

Angeb. unter W . P . 268
an die Gejch.-Et . ds.Bl . erb.

Größeren Posten schöne
starke

VirMillne
(Mostsorten) das Stück

80 Psg . empfiehltNonnenmaun,
Weltenschwaun.

Altdurg
Setze eine schöne

samt Kalb
dem Verkauf aus.

Ulrich Burkhardt
bei der Krone

Morgen Mittwoch abeub
8 Uhr 3ra«e»-
hesl>rech»»grade«h
tmBachzimmerdes Vereins¬
hauses.

Hirsau
Auf 1. Dezember

3-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten
Rudolf Rapp

Ketzrichiemer

in jeder Größe
empfiehlt

Ul MW

MlMfftt
zieht haarscharf ab

FriseurOdermalt

Die Wanderarbeilsstätle
liesert aus die Bühne

M ljks!>liIt..ttl>Leüks BkküühSlr
zu 1.50 Mk . sür 1 Zentner

Md Mzilüdholz in Biiüdelll
zu 25 Psg . sür 1 Buud

MiMlMze ^ 'L
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